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Meinen Eltern 





Die innere Entwicklung der Aktiengesellschaft 
ist das Werk unausgleichbarer Gegensätze, 

die durch die politische Geschichte sowie 
durch die Geschichte der Wirtschaft und 

des Geisteslebens in sie hineingetragen weden. 
(Franz Klein, 1904) 
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Einleitung 

Die Lehre vom Unternehmen an sich hat seit Gründung der Bundesrepublik 
eine widersprüchliche Behandlung erfahren. Zwar wird ihr maßgebende Be-
deutung fiir die Diskussion aktienrechtlicher Probleme während der Weimarer 
Republik zugesprochen'. Doch ist weder sie selbst noch ihre Rolle in der Ent-
wicklung des Aktienrechts der Weimarer Republik tiefergehend analysiert wor-
den. Regelmäßig wird sie in nur wenigen Zeilen oder Absätzen abgehandelf, 
was auch mit ihrer angeblich fehlenden Relevanz fiir heutige Problemlösungen 
begründet wird3• Auch die jüngsten Versuche, das Unternehmen an sich im 
Rahmen einer systemtheoretischen Erklärung des Beziehungsgeflechts Unter-
nehmen-Aktiengesellschaft-Aktionär fruchtbar zu machen4, abstrahieren nahe-
zu vollständig von ihrer Diskussion in der Weimarer Republik. Sie teilt insofern 
das Schicksal der Literatur zur Reform des Aktienrechts am Ende der Weimarer 
Republik, die zwar in einer außerordentlichen Fülle bestand, die manchen Zeit-
genossen nur noch schwer überschaubar erschien5, bislang jedoch auffallend 
zurückhaltend behandelt worden ist, soweit die Arbeiten sich nicht auf die Be-
handlung einzelner Problemen6 beschränken7• 

In der Diskussion aktueller Probleme des Aktienrechts hat die Lehre vom 
Unternehmen an sich bislang die Rolle eines Enfant terrible gespielt. Gegen sie 

1 Kühler, Gesellschaftsrecht, 4 1994, S. 160 Fn. 28. 
2 S. nur Schmidt-Leithoff, Unternehmensleitung, 1989, S. 132-136; für das rechtshi-

storiographische Schrifttum K. W. Nörr, Zwischen den Mühlsteinen, 1988, S. 110 f. 
3 So meint Zöllner, Stimmrechtsmacht, 1963, S. 68, daß sich die Darstellung der 

"Entwicklung und Ausprägung der Theorie vom 'Unternehmen an sich' in den Einzel-
heiten" heute nicht mehr lohne; ebenso Jürgenmeyer, Unternehmensinteresse, 1984, 
S. 53. 

4 Vgl. Teubner, in: ZHR 148 (1984), S. 470, passim; ders., in: KritV 1987, S. 61, 
passim, ein ausdrücklicher Hinweis auf das Unternehmen an sich findet sich aufS. 82. 

5 Netter, in: ZBH 1930, S. 290, hatte den Eindruck, daß die Literatur in Form von 
Monographien, Zeitschriften- und Zeitungsaufsätzen nur schwer, "wenn nicht unmög-
lich" zu überblicken sei. 

6 Etwa Meyer im Hagen, Geschäftsbericht und Jahresabschluß, 1988. 
7 Schubert, in: Schubert I Hornmethoff (Hg.), Aktienrechtsreform, 1987, S. 9, 25 

Fn. 77; eine neuere zusammenfassende Darstellung gibt K. W. Nörr, Zwischen den 
Mühlsteinen, 1988, S. 107 ff. 
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wurde und wird der Vorwwf inhaltlicher Beliebigkeil erhoben8 und der Ver-
dacht der Ideologie ausgesprochen9, was sie zum "Schreckgespenst juristischer 
Dogmatik im Unternehmensrecht bis heute" werden ließ10• Gemeinhin wird sie 
mit dem Versuch in Verbindung gebracht, die Verwaltung11 der Aktiengesell-
schaft von ihrer Verantwortung gegenüber den Aktionären und der Generalver-
sammlung zu lösen. Sie habe der ,,Zurückdrängung des Einflusses und der An-
sprüche der Aktionäre" gedient12• Wenn darüberhinaus auch die Bindung der 
Aktiengesellschaft an das gemeine Wohl und die Anerkennung eines Eigen-
wertes des Unternehmens genannt werden, dann regelmäßig unter dem Blick-
winkel der Stärkung der Verwaltung13, da sie Trägerio des Eigeninteresse des 
Unternehmens sei14• Dennoch fmdet die Lehre vom Unternehmen an sich vor 
allem in der Auseinandersetzung um das Unternehmensinteresse eine außeror-
dentlich zahlreiche Erwähnung und taucht neuerdings im Zusammenhang mit 
dem Problem der Kompetenzverteilung zwischen Vorstand und Aufsichtsrat 
und dem der Befähigung des Aufsichtsrats zur Erfüllung seiner gesetzlich vor-

8 In diesem Sinne etwa Schmidt-Leithoff, Unternehmensleitung, 1989, S. 134; Zöll-
ner, Stimmrechtsmacht, 1963, S. 67 f; K. W. Nörr, Zwischen den Mühlsteinen, 1988, 
S. 110 f.; und schon Haußmann, in: BA XXX (1930 I 31), S. 57,86 (59). 

9 Kühler, Gesellschaftsrecht, 41994, S. 160 Fn. 28; Flume, in: FS f. Beitzke, 1979, 
S. 43,46 u. 47; ders., Diejuristische Person, 1983, S. 37 u. S. 39, der sie auch als "For-
mel" und einer dieser entsprechenden "Lehre" bezeichnet; Wiethölter, Interessen und 
Organisation der Aktiengesellschaft, 1961, S. 38; Mestmäcker, Verwaltung, Konzernge-
walt und Recht der Aktionäre, 1958, S. 14 f., der auch die Bezeichnung "Lehre" ge-
braucht. Nach K. W. Nörr, Zwischen den Mühlsteinen, 1988, S. 106, handelt es sich um 
eine "Idee"; Zöllner, Stimmrechtsmacht, 1963, S. 68, hingegen spricht von einer "Theo-
rie". Haußmann, Vom Aktienwesen und vom Aktienrecht, 1928, z. B. S. 42, verwendete 
neben den Bezeichnungen "Lehre" und "Theorie" auch "Schlagwort". 

10 Raiser, in: FS f. R. Schmidt, 1976, S. 101, 119. Teubner, in: ZHR 148 (1984), 
S. 470, meint: ,,An sich gehört das 'Unternehmen an sich' in das Gruselkabinett der 
Rechtsfiguren." 

11 Verwaltung wird als übergeordnete Bezeichnung für das Leitungsorgan der Gesell-
schaft verwendet. Diese Funktion oblag zwar grundsätzlich nach § 231 HGB v~n 1897 
dem Vorstand, während dem Aufsichtsrat nach § 246 Abs. I Satz 2 HGB die Uberwa-
chung dessen Tätigkeit zukam. Nach § 246 Abs. 3 HGB jedoch war die Delegation von 
Geschäftsführungsaufgaben an den Aufsichtsrat möglich, wodurch dieser zu einem 
verwaltenden Aufsichtsrat wurde. Davon wurde nach den Untersuchungen des Enquete-
Ausschusses schon vor dem ersten Weltkrieg und vermehrt danach Gebrauch gemacht 
(Enquete, Generalbericht, 1930, S. 51 u. 54 f.; s. auch Schmulewitz, Verwaltungsaktie, 
1927, s. 1). 

12 S. nur Kühler, Gesellschaftsrecht, 41994, S. 160 Fn. 28. 
13 Flume, in: FS f. Beitzke, 1979, S. 43, 46; ders., Die juristische Person, 1983, S. 38; 

Wiedemann, Gesellschaftsrecht, Bd. I, 1980, S. 302, in Bezug auf Rathenaus Ausfüh-
rungen. 

14 Mestmäcker, Verwaltung, Konzerngewalt und Rechte der Aktionäre, 1958, 
S. 13 f.; C. E. Fischer, in: AcP 154 (1955), S. 85, 103 ff. 
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geschriebenen Aufgaben sogar wieder in Massenmedien auf'5• Dariiberhinaus 
wurde das "Unternehmen an sich" vom damaligen Präsidenten des Bundesar-
beitsgerichts Müller anläßtich des ,,Mitbestimmungsurteils" des Bundesverfas-
sungsgerichts sogar als im geltenden Recht anerkannt betrachtet16• Die Anzie-
hungskraft der Lehre vom Unternehmen an sich scheint trotz aller Kritik und 
Schmähungen ungebrochen 17• 

Vor allem die Bewertung der Lehre vom Unternehmen an sich als Ideologie 
deutet auf die Bedingungen ihrer Entstehung lind Diskussion und unterstellt ihre 
Determiniertheit von ihnen in einem Maße, die ihre weitgehende Vernachlässi-
gung gerechtfertigt erscheinen läßt. Ende der zwanziger und Anfang der dreißi-
ger Jahre setzte mit der Diskussion der Lehre vom Unternehmen an sich auch 
eine erneute wirtschaftliche Destabilisierung ein, die sich u. a. 1931 zu einer 
großen Bankenkrise18 auswuchs, in deren Folge die Darmstädter und National-
bank (Danatbank) und die Dresdner Bank, nach der Deutschen Bank mit die 
größten Privatbanken, nur durch massive Unterstützung des Reichs vor dem 
Konkurs bewahrt werden konnten. Im Gefolge der wirtschaftlichen Krise geriet 
auch das parlamentarische System in existenzbedrohende Probleme19, deren 
Lösung mit Hilfe von Präsidialkabinetten versucht wurde. Die Kritik am parla-
mentarisch-demokratischen Staat und der individualistisch-liberalistischen Ge-
sellschaft wurde allgemein20• Nach der allumfassenden Katastrophe des ersten 
Weltkrieges waren die ehemals sinnstiftenden und die Gesellschaft konstituie-
renden ethischen und moralischen Werte und Überzeugungen des 
19. Jahrhunderts für viele diskreditiert. Der ihnen entsprechende politische und 
wirtschaftliche Liberalismus, der sich im Streben nach Individualisierung und 
Selbstverwirklichung auszeichnete, schien den Anforderungen der Zeit nicht 
mehr zu genügen. Das Heil wurde gesucht in der Ausrichtung des Einzelnen an 

15 W. Engels, in: Wirtschaftswoche, Nr. 8, 1994, S. 118. 
16 G. Müller, in: DB 1979, Beilage Nr. 5 I 79, S. I, II . 
17 Nach Wiedemann, Gesellschaftsrecht, Bd. I, 1980, S. 30, handelt es sich um ein 

damals wie heute "modernes" Schlagwort. 
IR Zu ihr neuestens Feldmann, in: Deutsche Bank, hg. v. Gall u. a., 1995, S. 138, 

293 ff. 
19 Nach Winkler, Weimar 1918-1933, 1993, S. 416 f., erschütterte die Bankenkrise 

das Vertrauen der Bevölkerung, die in Panik ihr Geld von den Banken abhob, in das 
kapitalistische Wirtschaftssytem mehr als alle marxistische und sozialistische Propagan-
da; vgl. auch Nickel, Einfluß wirtschaftlicher Vorgänge, 1935, S. I 02 ff. 

20 V gl. aus zeitgenössischer Perspektive Kelsen, Verteidigung der Demokratie 
(1932), in: Demokratie und Sozialismus, 1967, S. 60, passim. 
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